
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 32

Artikel: Die Sendung der Kate Bigler [Fortsetzung]

Autor: Vuilleumier, J.F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647326

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647326
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£>JE SEiVDt/iVG
Z)£E O 7E BIGLER

K o 111 a n v o il J. F. Y u i 11 e u m i e r

12. Fortsetzung

«Ich werde irgendwo im Hintergrund
wachen», lächelte Hart zufrieden, «Ge-
fahr sollte kaum bestehen. Den Man-
nern stelle ich es frei, ob sie kommen
wollen oder nicht. Soldaten werden
keine zu sehen sein. Und ihre Lieder,
Kate, sollten ja beruhigen, nicht neuen
Sturm wecken.»

«Sie werden beruhigen.»
«Wer sich in Gefahr begibt, kommt

drin um, Fräulein Kate», Mrs. Hart
schüttelte warnend ihren winzigen, ei-

gentümlich engen zerfalteten Kopf.
«Dem Mutigen hilft Gott, sagt man

bei uns daheim», erwiderte Kate.
Es war beinahe Mitternacht, als sie

sich von Dr. Hart und seiner Frau ver-
abschiedete: «Auf morgen also.»

cJawohl, auf morgen.»
Ein später Mond ging in weiter

Ferne langsam auf. Seine Helle lag ver-
schwömmen hinter den Dächern des
Städtchens. Kate schritt rüstig durch
die völlig stillen Strassen nach ihrem
Hotel im Stadtinnern. Die Sommer-
nacht war von einer duftenden Milde.
In den Bäumen, die auf den schmalen
Rasenstreifen vor den Holzhäusern
standen, raunte dann und wann der
heimliche warme Wind.

Vor Kates Schritten versank die
Strasse im tiefer gelegenen Quartier der
Mainestreet, wo noch einzelne rote
Leuchtreklamen brannten, dass die
Nacht wie von einer Feuersbrunst hell
blieb. Ueber dem rötlichen Dunst
konnte man die schweren wuchtigen
Umrisse der grossen Strafanstalt
schwach erkennen. Sie waren noch
dunkler als die Nacht. Mauerkränze
mit zackigen Eisenverhauen wurden
von einzelnen Blendlichtern aufge-
weckt. Der schwarze Bau des Zellblocks
lag wie ein Berg mitten drin.

Kate zögerte. Ihr Herz klopfte angst-
lieh. Warum auch? Sie war doch nicht
feig geworden! An einer Strassenkreu-
zung sah sie das Gefängnis plötzlich
ganz nahe. Linien verbanden sich vor
dem schwarzen Himmel zu eigentüm-
liehen Zeichen. Darüber funkelten die
Sternbilder klar in der warmen Nacht.
Wie oft musste Peter, wenn er nicht

schlief, durch die Gitter seiner Zelle
dieselben Sternbilder gesehen haben?

Lange fand Kate den Schlaf nicht,
trotzdem sie soeben bei Ilarts während
einer Weile zum Umfallen müde gewe-
sen war. Nun fühlte sie sich hell wach.
Sie lag im geräumigen Zimmer mit-
ten auf dem breiten Doppelbett und
lauschte. Durch das offene Fenster kro-
chen mit der stillen Nacht die Schatten
des diistern Gefängnisses nun auch in
diesen Raum. Und mit ihnen kamen
die vielen namenlosen Gestalten der
Sträflinge, graue wesenlose Formen.
Wie ein Spuk drohten sie, warnten sie

Kate vor ihrem Unterfangen. Sie be-

gann zu zittern. Sie fürchtete sich.

«Lampenfieber», flüsterte sie halb-
laut und musste über ihren eigenen
Einfall lachen. «Lampenfieber wie eine
Primadonna der Metropolitan Oper in

Neuyork — das passt doch gar nicht
zu Kate Bigler !»

Sie lag auf dem Rücken, die Hände
im blonden wirren Haarwisch ver-
schränkt! Sie staunte nach der Decke.
Alles, was im Leben schwer gewesen
war, fiel ihr ein, und morgen sollte es

schwerer werden? Grossvater — Peter
— Nie konnte ihr das Leben etwas
Schlimmeres bringen als damals, da die
beiden ihr liebsten Menschen durch je-
nen tödlichen Bruch plötzlich zu Fein-
den geworden waren. Keine schwerere
Aufgabe konnte ihr mehr gestellt wer-'
den, als jene, da sie Peter und Gross-'
vatef miteinander zu versöhnen vër- -

suchte und tatsächlich versöhnt hatte!
Sie sah im Geiste die gütigen Augen

Grossvaters vor sich, die auch in dem

vom Schlaganfall zerrütteten Gesicht
noch freundlich leuchteten. Sie sah die
ihr vertrauten Augen Peters, wie sie
nach jedem dummen Streich unbeholfen
schüchtern, trotzig und in aller Wider-
harrigkeit liebes Verstehen bettelnd,
nach ihr blickten. Und sie nahm die
klare Erinnerung an diese beiden Au-
genpaare mit sich in den Schlaf hinein,
der endlich zu ihr kam. Er schloss ihr,
ohne dass sie es merkte, die Lider und
liess sie tief und traumlos ruhen bis der
Sommer-Sonntagmorgen sich mit: dem

fröhlichen Vogelgezwitscher ,Jj
das die ganze gegenüberliegende » j

wand lebendig machte.
_ ^Eine Kirchenglocke rief in

Unterbrüchen aus einer weiten
kannten Ferne zum Gottesdienst.

* I
Es war nie ausfindig zu

auf welche Weise die Sträflinge >

jedes Ereignis in der Anstalt zum l
aus genau unterrichtet wurden,

z«

de'

Dr. Hart vermochte nicht, dem

men Vermittlerdienst auf die Spä

kommen, obgleich mehr als
Insassen ein nahezu freundschan
Verhältnis zum verständnisvollen |
unterhielt. pi-

Die Untersuchungsmethoden de^
rektors Foster hatten nicht nur r

ergeben, sondern im Gegenteil
noch raffinierteren Ausbau der g J
men Verbindungen innerhalb des

blocks bewirkt. Jede Andeutuji^Jj
ein:
IsL

mit einem entschuldigenden Achse

ken: kann leider nicht dienen

wortet. r ut'

Auch an diesem Sonntagmorg®,J
terhielt sich Joe, der breitschu

mächtige Neger — Nummer 34 4_,

Dr. Hart einem Vertrauten geg®

g mit einem LächeD'^
weiss genau, worauf du abziek GjL

Dr. Hart einem vertrauten &^=>, I
machte, wurde mit einem Läch^l

Jahre bis lebenslänglich wegen
K»

i

grinsend mit demmordes — grinsend mit dem ji

Stern. Joe hatte Reinigungsdien^ J
wischte die schmale Betongaleij
vor den Zellen jedes Stockes vor

Stern galt als beliebter und ve"^ |s

ger Aufseher. Die weissen Zäh jje

Negers blitzten im breiten Gesic j
Augen strahlten ihr kindlich» ' „^.1

cheln: «Sag, ist's Jeannette Mac
^ ,j

oder ein anderer Hollywood-Sta^
«Ist's wahr? Wen meinst <^j,'*felik

wortete Stern in erzwungenem b

ton. Seit der Revolte war den v '

unerbittliche Strenge gegenüh^jtt-
Sträflingen vorgeschrieben.

^

''
liehe Strenge lag nicht in Sterm

sen. Joe spürte genau, wie wenig .j^s

das Knurrenmüssen behagte._ ^
seine unschuldige Miene
die Augsbrauen hoch: «Aber <^
Stern — die Konzertsängerin m

natürlich — heute Morgen •

Kapelle...» upS^!
«Weiss von nichts», schütte

den Kopf, «mach, dass du fertig
iffl'

it»

und in die Küche kommst.» „u
«In die Küche?» tat Joe er»

«auch das noch, in die Küc
Lord ...» ...„pif

«Shut up! Halt's Maul!» hi |t«

Stern und drehte sich um.
über so viel Missgeschick nb

dem Kopf. Der andere schien *
p^n''

lieh nicht guter Laune zu sei"-^]^
wischte er gemächlich vor d®® gtrfj
türen weiter, hinter welchen di

linge dem kleinen Gespräch
hatten. Sonntag morgen, die'
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«lek werde irssendwo im Ilintorssrund
waoken», läekslte Hart ^ukrieden, «6s-
kakr sollte kaum bestellen. Den Uän-
nern stelle leb es krei, ob sie kommen
wollen oder niobt. Loldaten werden
keine?u seben sein. lind ibis Lieder,
Late, sollten ja, borukisssn, niebt neuen
Lturm wecken.»

«sie werden berukissen.»
«'Wer sieb in Dskakr begibt, kommt

drin um, Fräulein Lato», Nrs. Hurt
sebüttelte warnend ibren win^isson, ei-
ssentümliek enZen ^erkalteten Lopk.

«Dem Nutissen bükt Oott, sasst man
bei uns dakoim», erwiderte Late.

Ls war beinabe Uitternaekt, als sie
sieb von Or. Hart und seiner Lrau vor-
sbsckiedete: «Vuk morgen also.»

<dawokl, auk morgen.»
Lin später Nond ssinss in weiter

Lerne langsam auk. Leine Helle lass ver-
sebwommen kinter den Oäebern des
Ltädtebens. Late sobritt rüstig durob
die völlig stillen Strassen naob ibrem
Hotel im Ltadtinnern. Oie sommer-
nackt war von einer duktenden lllilde.
In den Räumen, die auk den sebmalen
Rasonstreiken vor den Ool^bäusern
standen, raunte dann und wann der
keimliebe warme Wind.

Vor Latos Lokritten versank die
Ltrasss im tieker sselessenen (Zuartier der
Nainestreet, wo noek einzelne rote
Leuektreklamen brannten, dass die
Lackt wie von einer Leuersbrunst kell
blieb. lieber dem rötlioken Ounst
konnte man die sokweren wucktissen
Umrisse der grossen Ltrakanstalt
sokwaek erkennen. Lie waren noek
dunkler als die Lackt. Uauerkränsm
mit Taokissen Lisenverkauen wurden
von einzelnen Llendliektern auksse-
weokt. ver sekwar?e Lau des Aeilbloeks
lass wie ein Lerss mitten drin.

Late wässerte. Ikr Ler^ klopkte änssst-
liok. Warum auek? Lie war dook nickt
keiss sseworden! Vn einer Ltrassenkreu-
2unss sak sie das Dskänssniz plöt?liek
ssan? nake. Linien verbanden siek vor
dem sokwarêen Himmel ?u eissentüm-
lieben ^eioken. Oarübsr kuvkslten die
Sternbilder klar in der warmen Lackt.
Wie okt musste Leter, wenn er niekt

sekliek, durok die Oitter seiner Xelle
dieselben Sternbilder sseseken kaben?

Oansse kand Late den Leklak niekt,
trotzdem sie soeben bei Ilarts wäkrend
einer Weile7um limkallen müde ssgws-

sen war. Lun küklte sie sieb kell warb.
Lie lass im sseräumisssn Ximmer mit-
ten auk dem breiten Doppelbett und
lausokte. Ourok das okksne Lenster kro-
eben mit der stillen Lackt die Lekatten
des düstern Oekänssnisses nun auek in
diesen Raum, lind mit iknen kamen
die vielen namenlosen Oostalten der
Lträklinsse, ssraue wesenlose Lormen.
Wie ein Lpuk drokten sie, warnten sie

Lato vor ikrem Lnterkanssen. Lie be-

ssann 7u bittern. Lie kürektete sieb.

«Lampenkiebor», klüsterte sie kalb-
laut und musste über ikren eissenen
Linkall laeken. «Lampenkicl.er wie eine
Lrimadonna der Idetropolitan Oper in

Leu^ork — das passt doek ssar niekt
7u Lato Lissier!»

Lie lass auk dem Lücken, die Lände
im blonden wirren Laarwisek vor-
gekränkt! Lie staunte naok der Decke.
rVles, was im Leben sekwer ssewessn

war, kiel ikr ein, und morssen sollte es

sekwerer werden? Orossvater — Leter
— Lie konnte ikr das Leben etwas
Leklimmeres brinssen als damals, da die
beiden ikr liebsten Ugnseken durek je-
neu tödlieken Lruok plöt/diok /.u Lein-
den sseworden waren. Leine sekwerere
diukssabg konnte ikr mekr ssvstellt wer-p
den, als jene, da sie Leter und Oros«^
vatoj- miteinander 7U versöknen vör->
suokte und tatsäekliek vorsöknt batte!

Lie sak im Leiste die ssütissen àssen
Lrossvaters vor siek, die auek in dem

vom Loklassankall Zerrütteten Oesiekt
noek kreundliok leuokteten. Lie sak die
ikr vertrauten àssen Leters, wie sie
naek jedem dummen Ltreiek unbekolkon
soküektsrn, trot/dss und in aller Wider-
karrisskeit liebes Versteken bettelnd,
naek ikr blickten. Lnd sie nakm die
klare Lrinnerunss an diese beiden ^u-
ssenpsare mit siek in den Leklak kinein,
der endliek 7u ikr kam. Lr sekloss ikr,
okne dass sie es merkte, die Lider und
liess sie tiek und traumlos ruken bis der
Lommer-Lonntassmorsskn siek mit dem

kröklieksn Vossvlsse?witsoker
ilas die ssan?:e ssessenüberlisssende b

wand lebendiss maekte.
Line Lirokensslnoke risk in '

llntorbrüoken aus einer weiten l

kannten Lerne mim OottesdiensK
-r

L.s war nie auskindiss TU nnì^
auk weloke Weise die Lträklinsse

pries Lreissnis in der Vnstalt mW

aus ssenau untorrioktet wurden,
Dr. Hart vermoekte niekt, dem

men Vermittlerdienst auk die

kommen, obssleiek mekr als ^
Insassen ein nakexu kreundsokatt
Verkältnis 7.um verständnisvollen ^
unterkielt.

^ pi-

Die Ilntersnekunsssmetkodev »ed
^

rektors Laster Iiatten niekt nur n ^ersseben, sondern im Oessenteil ^

naok rakkinierteren Ausbau àer 5^
men Verbindunsskn innerkalb des

dloâs ^uà6utu^ê'.â
^eln!

lsi,^

mit einem entsekuldissknden
Ken: kann leider niekt dienen

wartet. r B'
àck an diesem Lonntassmorsse

terkislt siek doe, der lbroitsoku ^
mäektisse Lesser — Rummer 34 4

Dr. Hart einem Vertrauten ssess^ -cl>

e mit einem Iwekm^ ^
weiss ssenau, worauk d» nbmeà^^.

ltr. nart einem vertrauten .Z

maekte, wurde mit einem 6äckeüv

dakre bis lebenslänssliek wessen
li»...lr

ssrinsend mit demmordes ^ ssrinsend mit dem
Ltern. doe batte Leinissunsssdiew ^
wisekte die sekmale LstonssaleUV^^
vor den Wellen jedes Ltoekes
Ltern ssalt alz beliebter und veN'^
sser Vukseksr. Die weissen ,t>ê

Lessors blitzten im breiten Oesie

Bussen straklten ikr kiudliek^^>.>
ekeln: «Lass, ist's deannette llwe

^ j

oder ein anderer Iloll^wood-Lt-w
«Ist's wakr? Wen meinst

wartete Ltern in er^wunssenem l ^l»

ton. Zeit der Revolts war den ^

unerbittlieke Ltrensse ssesseniàl^jjt'
Lträklinssen vorssesekrieben. lw
lieke Ltrensse lass niekt in

son. doe spürte ssenau, wie ^eniss

das Lnurrenmüssen bekasste. ^
seine unsokuldisse Niene
die ^usssbrauen book: «àei
Ltern — die Loimertsänsserin nt^ ^
natürlieli — keute Norssev -

Lapelle...»
«Weiss von niekts», sokütte

den Lopk, «maok, dass du kertlss

...l'

.te

und in die Lüoko kommst.» .Ai>

«In die Lüoke?» tat doe
«auek das noek, in die Llüe

Lord ...»
«Lkut up! Halt's Naul!» ^

Ltern und drekte siek um. ^
über 80 viel Ni88.Z68eliià ^ ^
dem Lopk. Der andere sekien '

lieb nickt ssuter Laune 7»

wisekte er ssemäekliek vor âev

türen weiter, kinter weloken ^

linsso dem kleinen Oespräek
batten. Lonidass morssen, âin
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°*'9 Bernauer)

Adolf Laubscher ^

dg, ®®«oen mc/tienenen „/VafwrôucA"

Kr' ruhti^l ^of war vorbei, die Ar-
'^tstui, langer Tag war mit

;,;•<* ^"schlagen.
Soîîf ®ein

^ sie soll sehr
' ' ' ®Î^Sen soll sie auch nicht

Cf^e VonTn Abwechslung Joe

^ ' kaum a
Aus-

H) ®gte. p, er dabei die Lippen
hartes, n ^ ""d dort hörte ihm ein

Besicht hinter den Gittern ge-flj ÎU. p,
^ hinter den Gittern ge-

'>
vigj, dort drängten sich

die Eisen-' Gesellen gegen

Die königlichen Kerzen
Steh'n mitten in dem Herzen
Des grossen Sommerdoms,
In ruhigem Opferbrand
Empor aus allem Land,
Im grossen Sommergarten,
Im glühend heissen Sand.
Ihr königliches Warten
Ist lauterste Geduld —
Die göttlichen Standarten
Hochsommerlicher Huld.

stäbe — die überfüllte Zelle war zwar
für einen Häftling allein gebaut wor-
den — und verschwanden wieder im
Halbdunkel. Joe erhielt wenig Antwor-
ten; nicht allein weil jede Unterhaltung
verböten war, sondern weil sich die
Männer für die Neuigkeit nicht zu in-
teressieren schienen.

Eben bog die Patrouille, drei Solda-
ten, Gewehr unter dem Arm, um die
Ecke der Galerie, schritt langsam vor
den Zellengittern vorbei. Strenge Au-

gen prüften mit raschen Blicken das
Zelleninnere, begegneten gleichgültigen,
verschlossenen Gesichtern oder einem
Paar unwillig sich abwendender Schul-
tern. Ein Fluch brummte kaum hörbar
wie ein unterdrücktes Husten. Durch
das weite Gebäude hallten die Schritte
der genagelten Schuhe laut und lange
und verstummten.

Seit der Revolte wurde diese Pa-
trouille jede Viertelstunde neben der
ununterbrochenen, verschärften Auf-
sieht durch die Wärter wiederholt. Un-
ter den Sträflingen war die Erregung
noch nicht ganz erloschen. Aus andern
Gefängnissen waren erst gestern ähn-
liehe Explosionen gemeldet worden und
die Sträflinge mussten auch darüber
wie gewohnt auf dem Laufenden sein.
Hier war es zu keinen Zwischenfällen
mehr gekommen. Aber die Luft roch
nach Pulverdampf und Blut.

Die Katastrophe der letzten Woche
hatte bei allen zu tiefe Spuren zurück-
gelassen. Die ihr vorangegangene Zeit
der wachsenden Spannung hatte dazu
die Schar der vielen hundert Männer
derart aufgewühlt, dass sie alle etwas
wie eine offene Wunde in sich trugen,
die bei jeder Berührung schmerzte. Der
blosse Anblick der gleichgültig ihren
Wachtdienst versehenden Soldaten, der
kurzen Gewehre, der Blicke, die die Zel-
len musterten, all das war für manchen
nahezu unerträglich.

Die Neuigkeit, mit der Joe heute hau-
sierte, berührt die wenigsten. Eine Sän-
gerin? Ein Kinostar? Glaubst du? Viel-
leicht nur die Heilsarmee so what?

Als ihnen vor vierzehn Tagen Mac-

Duff, der kurz gebaute, fette Betrüger
mit dem schwammigen Gesicht und den
kleinen verschlagenen Augen — Num-
mer 28 215, fünf bis fünfzehn Jahre we-
gen Unterschlagung und wiederholtem
Diebstahl am laufenden Band — die
Meldung von einer nahen Revolte
brachte, hatte es nachher im Zellblock
gesummt wie in einem Bienenstock. Es
war auch ein Sonntagmorgen gewesen.
Die Ruhe war durch nichts mehr zu er-
zwingen. Die Aufseher, die nichts ahn-
ten, Hessen der Sache ihren Lauf. Es
gab immer wieder von Zeit zu Zeit der-
artige Grundwellen, die durch die Zel-
len fluteten und sich von selbst wieder
besänftigten. Drum war niemand son-
derlich erstaunt, als sich damals zum
Sonntagsdienst nahezu zweitausend
Mann meldeten, die die Zuchthaus-
kirche bis auf den letzten Platz füllten.

Aber die Nachricht, eine Sängerin
werde heute beim Gottesdienst mitwir-
ken, versank kaum beachtet wie ein
kleiner Stein in einem unruhigen Was-
ser. Später wurde der von Dr. Hart zu-
sammengestellte Tagesbefehl verlesen,
in dem der Besuch der Kirche aus-
drücklich freigestellt war. Man dürfe
einen Gast begrüssen, hiess es einfach.
Einen Gast? grinsten die Sträflinge
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4doif ^sudscker

Äs,«
^«ckt'sne?â ,,/V'a/tt^ucà"

^ rà^â^m Rok war vorbei, dis à-
^8tun ' îin lanZer VaA war mit

ì'-er ^.-/^useblaAen.
Siè ^bia

^ gig soli sebr

kir ^àt ' àZW Auok niebt
vonîn ^bvveokslunA... .los

^ ' kaun? ^ kelle seine Vus-

^ ^tg. âasz er dabei àio Kippen
st«

â àort borte lbm ein
"- ^'ebt kinter den Kittern Ae-^ ^u. p>.

^ bmtsr den Kittsrn A6-
vìg^ «lort drünAtsn sieb

àig kissn-
^ Gesellen AkAsn

vis könlKlislien Hsrzsn
StsN'n mitten in âsin Herren
vss grossen LonunsrcZoms,
In rnki^sin vpksrdrsnâ
vinpor sus allem vànU.
Im xrosssn SommsrTs,rtsn,
Im xlükeucl kstsssn SancZ.

Hin tîôníMelies tVnrtsn
Ist lauterste Vecîulcl —
vie Aättücksn.Stanâarten
Hoclisemmsrlicksr HuIU.

stübe — àig überküllte ^elle warzwar
kür einen kaktlinA allein Aöbaut wor-
den — und versebwanden wieder im
Ralbdunbel. doo erbielt weniA Vntwor-
ten; niebt allein weil jede kntsrbaltunZ
verboten war, sondern weil sieb die
ldännsr kür die Neuigkeit niebt ^u in-
teressieren sebienen.

kben boA die Patrouille, drei Lolda-
ten, Kewebr unter dem Vrm, um die
Lebe der Kalerle, sebritt langsam vor
den kellenAittern vorbei. LtrenAe à-

ssen prükten mit rasoben KI leben das
^elleninnere, bsAeAneten AleiebAültiAen,
verseblosssnen Kssiebtern oder einem
Raar unwillig sieb abwendender Lebul-
tern, kin Klueb brummte bäum börbar
wie ein unterdrüobtes Husten. Dureb
das weite Kebäude ballten die Lebritte
der AsnaAsItsn Lebubs laut und lanAe
und verstummten.

Leit der Revolte wurde diese Ra-
trouille jede Viertelstunde neben der
ununterbroebsnen, versebärkten Vuk-
siebt dureb die Wärter wiedsrbolt. kn-
ter den LträklinAen war die krrsssunA
noob niebt Aanz erloseben. Vus andern
KekänAnissen waren erst gestern übn-
liebe kxplosionen gemeldet worden und
die LträklinAo mussten aueb darüber
wie Aswobnt auk dem Rankenden sein.
Rier war es zu beinsn ^wisebenkällen
mebr Aebommsn. Vber die Kukt roeb
naeb kulvsrdampk und Llut.

Die katastropbe der letzten Woeke
batte bei allen ?u tieke spuren zurüeb-
gelasse». Die ibr voranASAanZene 2sit
der waebsenden LpannunA batte dazu
die Lobar der vielen bundert Nänner
derart aukAswüblt, dass sie alle etwas
wie sine okkene 'Wunde in sieb trugen,
die bei jeder LsrükrunA sebmerzts. Der
blosse Vnblieb der AlsiebAültiss ibrsn
Waebtdienst versebenden Loldaten, der
burden Kewebre, der Lliebs, die die Tel-
Isn musterten, all das war kür maneben
nabezu unertrüAlieb.

Die bksuiAksit, mit der dos beute kau-
sierte, berübrt die wenigsten, kins Län-
Asrin? kin Kinostar? Klaubst du? Viel-
lsiebt nur die Heilsarmee... so wbat?

VIs iibnen vor vierzebn VaAen Nae-
Dukk, der burn Aebaute, kette ketrüAer
mit dem sebwammiAen Kesiebt und den
blsinen verseblaAknen VuAsn — Rum-
mer 28 213, künk bis künkzebn dabre we-
Aen knterseblaAunA und wiederboltem
Oiebstabl am lautenden kand — die
NeldunA von einer naben Revolte
braokte, batte es naobber im Aellbloeb
Aesummt wie in einem Liensnstoob. ks
war aueb ein LonntaAmorAkn Aewssen.
Die Rübe war dureb niebts mebr 2U er-
?winAsn. Rie àkseber, die niebts abn-
ten, liessen der saeke ikren kauk. ks
Aab immer wieder von Aeit üu keit der-
artige Krundwellen, die dureb die ^el-
Isn kluteten und sieb von selbst wieder
besünktissten. Drum war niemand son-
derliob erstaunt, als sieb damals 2um
LonntaAsdienst nake/u zweitausend
Nann meldeten, die die ^uebtbaus-
birebe bis auk den letzten RIatz külltsn.

Vber die Raebriobt, eine Länsssrin
werde beute beim Kottesdienst mitwir-
ben, versanb bäum beaebtet wie sin
bleiner Ltein in einem unrubiAsn Was-
ser. Lpätsr wurde der von Dr. klart zu-
sammenAestellte Rassesbeksbl verlesen,
in dem der Lesueb der kirebe aus-
drüeklieb kreiZestellt war. Nan dürke
einen Kast bessrüssen, biess es einkaeb.
kinen Kast? Arinstkn die LträklinAk
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verächtlich, sag's doch offen: eine Hai-
leluja-Jungfer...

Als das Glockenzeichen gegen zehn
Uhr schrillte, die Zellentüren durch den
schweren eisernen Hebel automatisch
geöffnet wurden, die Stimme Ste.ros
durch den Zellblock hallte: «antreten
— zum Gottesdienst —» meldeten sich
nur die üblichen Kirchgänger. Einzig
bei der Gruppe der Neger schoben sich
mehr als sonst aus den engen Zellen
und standen nachlässig im Gang, bis
der Aufseher: «rechtsum, marsch» kom-
mandierte und sie einer hinter dem an-
dern, die Arme auf der Brust ver-
schränkt, in kleinen Schritten abzogen.

Knarrend fielen die Zellengitter wie-
der ins Schloss. Aufseher Linton löste
Stern ab. Linton war verhasst, wie Fo-
ster es gewesen war. Er war feig und
grausam. Man bedauerte, dass er letzte
Woche nicht mit dem Oberwärter zu-
sammen hatte dran glauben müssen.
Aber der hätte sich nie in die vorderste
Reihe gewagt, als die Schiesserei los-
ging.

Er schlenderte langsam vor den Zel-
len vorbei, ein hässliches Grinsen um
seinen brutalen Mund. Er freute sich,
dass die Revolte niedergeschlagen war
und man seither die Zügel straffer an-
zog. Er freute sich, dass unter den Auf-
sehern nur drei hatten dran glauben
müssen, während bei den Zuchthäus-
lern immerhin ein gutes Dutzend auf
der Strecke blieben. Er kaute an einem
braunen Tabakknollen und spuckte
klatschend aus, obgleich spucken ver-
boten war.

Hart, der Weichling, würde ja seine
Wunder erleben. Die Gauner mit einem
Zückerlein, mit einer Produktion in der
Zuchthauskapelle mild-stimmen wol-
len? Anstatt dreinzuhauen und ein paar
zünftige Exemplare zu statuieren, dass
den andern der Schnauf ausging und
der frechste Bursche Gänsehaut
kriegte! Merkte Hart nicht, wie sie sein
Angebot der Milde verlachten? Der
Idiot! der nach dreissig Jahren Zucht-
hausdienst noch nicht gescheiter ge-
worden war! Aber eben — ein Arzt...
Schade um Direktor Foster. Immer die
Tüchtigsten wurden abberufen, wurden
verraten pfui Teufel!

Diese Gedanken und Flüche, die Wut
und das verächtliche Lächeln Wechsel-
ten über Lintons Zügen wie spielende
Lichter. Eine Sekunde lauschte er. Aus
der Ferne tönte kaum vernehmbar Or-
gelton bis hieher. Die Extrafeier hatte
begonnen. Und Hart hatte sogar die
üblichen Wachen zurückziehen lassen.
Der spielte geradezu mit dem Feuer
Wenn die Schweinehunde erst entdeck-
ten, dass ihnen neue Möglichkeit gege-
ben war, sich auf ihre Art zu amüsie-
ren der Esel provozierte direkt ei-
nen neuen Zwischenfall...

Linton versetzte der Gittertüre, vor
der er sich befand, einen Fusstritt. Bill
Watson, der drinnen auf dem herunter-
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gelassenen Eisenbett lag, hob hässig
den Kopf und liess ihn wieder auf die
verschränkten Arme zurücksinken. Lin-
tons Schatten war vor dem Zellenein-
gang verschwunden.

* '

Noch während die Orgel die dritte
Strophe des Chorals spielte, trat Kate-
durch die schmale Türe der Seitenwand
auf das Podium des'mächtigen Raumes.
Sie trug ein geblümtes, helles Sommer-
kleid, in ihrer Linken hielt sie die

Laute, die sie zur eigenen Begleitung
mitgebracht hatte. Sie atmete hastig,
ihr Herz pochte aufgeschreckt.

Sie hatte nach kurzem, tiefem Schlaf
genügend geruht und war frisch im la-
chenden Sommermorgen erwacht. Wohl
hatte sie am Tag zuvor das dunkle
Baumwollene bereitgelegt, das ihr al-
lein geeignet vorkam und ihr in seinem
ruhigen Ernst etwas wie eine Stütze*
sein sollte. Als aber die ganze Welt sich
zu einem frohen Fest aufzumachen
schien, da wollte auch Kate keine trau-
rige Note in den hellen Gesang- brin-
gen. Noch ehe sie sich anzog, zupfte sie
ein paar heitere Töne aus den Saiten.
Grossvater fiel ihr ein, der sie Spiel
und Gesang gelehrt hatte, der sie seit
vielen Jahren immer wieder gepredigt
hatte: «Singen musst du, Trini, be-
rühmt will ich dich sehen, du hast das
Zeug dazu in dir ...»

Berühmt war sie wohl kaum gewor-
den. Aber wenn sie mit ihrem Gesang
einige Menschen glücklich machen
durfte, so brauchten es nicht gerade
Konzertbesucher in reicher Toilette zu
sein. Kate wurde auf einmal froh, als
ihr einfiel, was sie heute vorhatte, froh,
dass sie eigensinnig genug gewesen
war, um nicht nur Sängerin zu werden,
sondern um sich auch ihr ganz eigenes
Publikum selbst auszusuchen.

In Amerika waren solche Dinge mög-
lieh. In der Schweiz hätte man sie mit
ihrer ungehörigen Idee .vorwurfsvoll
heimgeschickt. Allerdings brauchte es

auch hier eines verständigen Schutz-
engels: Dr. Hart! Wenn Kate an einen
andern geraten wäre, an den verschlos-
senen Direktor, dem sie in Sing-Sing
einmal begegnete, als sie Peter be-
suchte

Wenn — wäre —
Weg mit solchen Gedanken! In e'iner

Stunde durfte sie antreten. Mehr
brauchte sie heute nicht, um glücklich
zu sein. Sie war voll Lieder, als sie

frühstückte, als sie sich bereit machte,
als sie auszog — bis die schweren Tore
der Anstalt sich hinter ihr schlössen,
bis sie sich selbst wie in einer Festung
gefangen vorkam. Da wollte der Froh-
mut sie plötzlich verlassen. Nicht ein-
mal Dr. Hart, der sie freundlich emp-
fing und sie ins Hinterzimmer der
Zuchthauskirche begleitete, konnte ihre
Zuversicht wieder ganz herstellen. Kate
liess sich zwar nicht anmerken, wie un-
endlich schwer ihr dieser Gang fiel.

(Forlsefztmg /o/gf)

Die Maßstäbe aller Dinge- sin pjg

steten Wechsel unterworK ^gilt auch in hohem Masse für
j teigen, indem Aufstiege auf die^
Berge der Alpen, die noch V®#
leicht zwanzig oder dreissig J®®

schwer und gefährlich
sich einer so grossen
und Häufigkeit des Begangen

^ ^
erfreuen, dass sie jeder Get® ^jedes Risikos zu entbehren. S

Dies trifft auch zu für den W
«den Berg;> des Adelbodentale^ ^H
Ersteigung früher als recht resP

Unternehmung betrachtet
aber als durchaus einfache,
ja bequeme Tour gewertet Wim-

Nichtsdestoweniger wird der

liehe Bergsteiger sich gerne de
gjrr

zuwenden, der in den westlich®, ^
Alpen eine dominierende SteU.^us
nimmt und um dessen umfasse er
sieht wegen man gerne die M Jw
etwa vierstündigen Steigens g#
nimmt. Im Frührommer und. «Jb

bietet eine Besteigung des v»u ^des Schönen in überreichen^ ^
wenn auch keine schweren Ajfgcw-
und keine schwierigen Ue®

tungen zerschrundeter Gletsch •

^
Wer sich den Wildstrubel

seiner samstag-sonntäglichen ej>

wählt, muss sich in erster u 0.

scheiden, welchen der vier v
breiten Gebirgsstockes er besteig; ^
Man unterscheidet nämlich A
oder Südgipfel, einen WQttelgiP^trC
Ostgipfel und endlich den ^ (jÄ
der mit seinen 3253 Metern d

Erhebung darstellt und der
Sommer den meisten Besuch J||

Ausgangspunkt für die
des Großstrubels ist von Adci Vj
kommend die Engstligenalp.
dersteg aus eine der am
liegenden Gaststätten, *

oder das Hotel auf der Gem® »

Auf der weiten Ebene
nock

Ueberall ffiessen feine und^ yj
ligenalp liegt stellenweise

Wässerchen, um sich
tigen Strom des Engst»»«®
vereinigen, der stäubend un

über die Felswand in den w

Kessel des Engstligentales a .„gsFy
wir im Aufstieg zur Alp als .jjeri ^
fall bewundert haben. Soloiaii Dewunaerx nauen.
Krokus stecken ihre K-OP

wasserdurchweichtem Grun^ ^Bild
so recht eigentlich das
sommers in den Bergen.

Anderntags wird möglichst
aufgebrochen. Der Weg des e' - ,b

passes führt uns zum Str
und auf den Nordgrat des ^ J

über den man den Gipl®* vi®** -,
Mühe gewinnt. Vier
Stunden dauert der ganze ,,gn „
dann geniesst man einen S #
Blick, besonders in die .^ a

Wallis. Aber auch die ® »fl» f
Vorberge des Saanenlan<w „,jt
Simmentales lohnte all >

Großstrubel gestiegen zu

Den Großstrubel ef^ch ^
etwa der gleichen ^®'ctrubeli
Gemmi her über das °
den schneeigen Westgrat.

Der Westgipfel wird ^tsC^S.,
am Beginn der weiten WI'^aC >

der Plaine morte gelegen SA^i"/

hütte der Sektion Bern ab^^ict:
bestiegen. So reizvoll .«jtte *

reich der Aufstieg zur

vsräedtliod, sag's àook okkeu: eine liai-
loluja-^ungkor

l^Is das Dlookouzoiekou gogen zodu
Ildr sodrillto, àio Xsllsutüren àurod âsu
sodwsrku sisoruou Ilebol automatised
goökkuok wurden, die Ltimmo Ltmms
âurod dsu Xsllblook dallte: «antreten
— zum Dottosdisust —» meldeten sied
nur die übliodou Riredgäugsr. Diuzig
bei der Druppo der dieser sedoben sied
medr als sonst aus den ougeu Wellen
und standen nacklässig im Dang, bis
der àkseber: «rsedtsum, marsed» kuia-
mandisrte und sie einer kinter dem an-
dern, dis àms auk der Lrust ver-
gekränkt, in kloinen Ledritten abzogen.

Rnarrenà kielen die Xellengitter wie-
der ins Lodloss. àkseder Dinton löste
Ltern ab. Dinton war verdasst, wie Ro-
ster es gewesen war. Rr war keig und
grausam. Nan bedauerte, dass er letzte
Moede niedt mit dem Oberwärter zu-
sammen datte dran glauben müssen,
^ber der kätte sied nie in die vorderste
Reide gewagt, als die sedissserei los-
l?wg.

dir soklenderte langsam vor den Xsl-
len vorbei, ein düssliedsz Dringen um
seinen brutalen Uund. Rr kreute sied,
dass die Revolte nieàergesodlsgen war
und man seitder die Xügel strakker an-
zog. dir kreute sied, dass unter den àk-
sedern nur drei datten dran glauben
müssen, wädrend bei den Xuedtdäus-
lern immerdin ein gutes Dutzend auk
der Ltreeko blieben. Rr kaute an einem
braunen Rabakknollen und spuekts
diatsedend aus, obglsied spuekon ver-
boten war.

Hart, der Msiedling, würde M seine
Münder erleben. Die Dauner mit einem
Xüekerlein, mit einer Rroàktion in der
Xuedtdauskapelle mild-stimmsn wol-
len? Anstatt âreinzudauen und sin paar
zünktige Rxemplare zu statuieren, dass
den andern der Lodnauk ausging und
der kreekstg Lursede Dänsedaut
kriegte! àlsrkte Hart niedt, wie sie sein
àgebot der Nilde verlaodten? Der
Idiot! der naod àreissig dadrsn Xuodt-
dausdienst noed niedt gesedeiter ge-
worden war! ^ker eben — ein /Vrzt...
Lekade um Direktor Roster. Immer die
Düodtigsten wurden abberuken, wurden
verraten... pkui Reukel!

Diese Deâanken und Rlüede, die Mut
und das vsräedtliode Däedeln weedsel-
ten über Dintons Xügen wie spielende
Diedter. Line Lekunàe lausedts er. às
der Dorne tönte kaum vernedmbar Dr-
gelton bis Kieker. Die Rxtrakeier datte
begonnen. Dnd Hart datte sogar die
übiieden Maeden zurüokzieden lassen.
Der spielte geraàezu mit dem Reuer...
Menn die sedweinedunde erst entdsek-
ten, dass idnen neue Nögliedkeit gege-
den war, sied auk idrg ^rt zu amüsie-
ren der Rsel provocierte direkt ei-
nen neuen Xwisedenkall...

Dinton versetzte der Dittertllre, vor
der er sied bekand, einen Russtritt. Rill
Matson, der drinnen auk dem derunter-
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gelassenen Risenbett lass, dob dässig
den Ropk und liess idn wieder auk die
versedränkten iVrme zurücksinken. Din-
tons Ledatten war vor dem Xellsnsin-
gang versedwunden.

^
à

Rood wädrend die Drgel die dritte
Ltropde des Ddoralz spielte, trat Rate,
dured die sedmale Rüre der Leitenwand
auk das Rodium des'mäodtigon Raumes.
Lie trug sin geblümtes, delles Lommer-
kleid, in idrer Diuken dielt sie die

Daute, die sie zur eigenen Lögleitung
mitgebraodt datte. Lie atmete dastig,
idr Rerz poedte aukgesekrevkt.

Lie datte uaed kurzem, tiekem Ledlak
genügend gerudt und war t'rised im la-
e.dendön Lommermorgen erwaedt. Modi
datte sie am Rag zuvor das dunkle
Laumwollene bereitgelegt, das idr al-
lein geeignet vorkam und idr in seinem
rudigen Rrnst etwas wie eine stütze
sein sollte, ^ds aber die ganze Melt sied
zu einem kroden Rest aukzumaeden
sodisn, da wollte aued Rate keine trau-
rigs Rote in den dellen Desang brin-
gen. Roed eds sie sied anzog, zupkte sie
ein paar dsiters Röns aus den Laiten.
Drossvater kiel idr ein, der sie Lpiel
und Desang geledrt datte, der sie seit
vielen dadren immer wieder gepredigt
datte: «singen musst du, Rrini, be-
rüdmt will ied died seden, du dast das
Xeug dazu in dir...»

Lerüdmt war sie wodl kaum gswor-
den. glrber wenn sie mit idrem Desang
einige Nenseden glücklicd maeden
durkto, so brauedten es niedt gerade
Ronzsrtbssucder in reioder Roilstte zu
sein. Rate wurde auk einmal krod, als
idr einkisl, was sie deute vordatte, krod,
dass sie eigensinnig genug gewesen
war, um niedt nur Längerin zu werden,
sondern um sied aued idr ganz eigenes
Rublikum selbst auszusuodsn.

In Amerika waren solede Dinge mög-
lied. In der Lodwsiz dätts man sie mit
idrer ungedörigen Idee vorwurksvoll
deimgesodiekt. Allerdings brauedte es

aued dier eines verständigen Ledutz-
engsls: Dr. Rart! Menn Rate an einen
andern geraten wäre, an den versedlos-
senen Direktor, dem sie in Ling-Ling
einmal begegnete, als sie Reter be-
suedte...?

Menn — wäre --
Meg mit soleden Dedanksn! In einer

Ltunde durkte sie antreten. Nsdr
brauedte sie deute niedt, um glüeklied
zu sein. Lie war voll Disder, als sie
krüdstüekte, als sie sied bereit maedte,
als zig auszog — bis die sedweren Rore
der Anstalt sied kinter idr sedlossen,
bis sie sied selbst wie in einer Restung
gekangen vorkam. Da wollte der Rrod-
mut sie plätzlied verlassen. Riedt ein-
mal Dr. Rart, der sie kreundlied emp-
king und sie ins llinterzimmer der
Xuedtdauskirede begleitete, konnte idre
Xuversiedt wieder ganz derstellen. Rate
liess sied zwar niedt anmerken, wie un-
endlied zedwsr idr dieser Dang kiel.

t?ok-lzàllng ko/gt)

11 ie M-àtsbe izNsr OWZs ^
sìstsn tVsckssI uuìsrwo^ ^güt auLÜ in tioüsin IVlssss kür

5 teiZen, inâem ^àìieZe auk 6ie - ^1-

IZerZL der V^ipsn, die v ^z>!

Isicüt zwanzig oder drsissis
seüwsr und getskrlieü .ßiS

sick einer so grossen
und Häukigksit des Lsgsnßen

^
erkrsusn, dass sie jeder 6elS ^jedes Risikos zu sntbskrsn ^
Oies tritkt auck zu tür den ^
«den ZZsrg- des ^dsibodsntste^
Rrstsigung trüksr als reckt resp

tdnternskmung bstracktet
aber sis durckaus sinkscks, -,
ja bequeme Ibur gewsrtet Wir»'

kkcktsdsstowsnigsr wird,6er
kcks Sergstsigsr siek gerne üs

zuwenden, der in den wsstlickeo A-

^ipen sine dominierende
nimmt unci um Hessen ìimkssse ^
sinkt wegen man gerne die
etwa vierstündigen Ltsigens ^nimmt. Im ?rük ommsr und
bietst eins Lssteigung des
des Lekönsn in übsrrsick^^tew
wenn auek keine sekweren
und keine sckwisrigen
tungen zsrsckrundeter Qletscn ^

V/sr sick den tVüdstrubei
seiner samstag-sonntägiicksn s»

wsklt, muss sick in erster
scksiden, wslcken der vier
breiten Ltsbirgsstockss er dsLt ^
IVlan untsrscksidst nsmlick e>L

oder Lüdgipksl, einen MtteIs>?D^
Ostgiplsl und sndück den
der mit seinen 32S3 Metern n

^i-^edunZ Herstellt unâ âer
Sommer den meisten Sssuck â

Ausgangspunkt kür die
des Q-roLstrubsls ist von /rnei ^ ^kommend die Rngstiigsnslp^^^W
dersteg aus eins der am.
liegenden Qsststättsn,
oder das Hotel auk der QsmM j,

/^uk der weiten Rbsns

Ileberaii Messen keine
iigensip liegt stslisnwerss

tVässsrcksn, um sick
tigen Strom des Rngsrus^i pol

vereinigen, der stäubend un

üder Hie k'elsxvsnH in âen

l^ssssi des Rngstligentsles »

wir im àkstisg zur ,^neik" /
ksii bewundert kabsn. LomI3U Oevvuu.uei-1
lürokus stecken ikrs
v/ssssrdurckweicktsm llrun ^ ^e-Bild
so reckt eigsntUck das
sommers in den lZsrgen.

Anderntags wird mögUcksk .z!

sukgsbrocksn. ver V/eg des

passes tükrt uns zum L" ^
unH suk Hen I^orHgrnt Hes ^6
über den man den Älpler
v/lüks gewinnt. Vier
Stunden dauert der Zanzs ^H3NN ZenieLZt MQN einen <1.

Llick, desonHerZ in 6ie ^ s

tVsiiis. ábsr auck dis m L

Vorbsrge des Sssnsnisna
^

Simmentsies ioknte >l

OroiZstrubsi gestiegen zu

Den QrolZstrubei ?^rs^ ^ /
etwa der gisicken ^Qsmmi ker über das b
den scknseigsn lVsstgrat.

Osr Westgipkei wird
am vsginn der weiten
der plains morts gelegen
kütts der Sektion lZsrn

jc>>
'

bestiegen. So reizvoll unn ^tte ^

reick der àk.-tieg zur
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